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bestimmen mussen. Mıt gesellschaftlichen Verhält- andererseıts herausstellt, da{fß gerade auch dıe Führung der
nıssen 1St nıcht eintach umzugehen, VOL allem aber der Serbisch-Orthodoxen Kırche Schuld der Eskalatıon
andauernde Krıeg ordert S1E heraus. iın der SO der Gewalt trıfft, wırd S1Ce be] den künftigen Generationen
demnächst der VO vielen gewünschten inneren auch be1 den serbischen ıne schwere Aast des
Erneuerung kommt, wırd sıch noch zeıgen. Wenn sıch Mißtrauens MIt sıch herumschleppen. JozsefAtd

Eın hohes Ma{ Flexibilität
Das iıslamısche Recht und die moderne Welt
Auf der Grundlage des Korans und der ıhn ergänzenden 1n umfangreichen Textsammlungen dokumentiertes Ver-
Prophetentradıition hat der Islam e1in umfassendes Rechts- halten neben dem Koran eiıner weıteren Richtschnur

für dıe Musliıme. Mıt dem Abschlufß und der Kanonıisıe-Ssystem ausgebildet. Diese Rechtstradıition ıst heute mML den
modernen wirtschaftlichen, technischen und medizinı- runz dieser Prophetentradıtion kam dıe kulturelle Ra
schen Entwicklungen konfrontiert. Der Mäünsteraner wicklung der iıslamiıschen Gesellschaften aber immer noch
Islamwissenschaftler DPeter Heıne zeıgt ım folgenden Bei- nıcht AA Stillstand, da{fß die Entwicklung sekundärer
LYAQ sıgnıfikanten Beispielen, I0 2E musliımısche Gelehr- Rechtsquellen notwendig wurde. Diese sınd der Analo-

heute auf dıe Herausforderungen reagıeren. Das x eschlufß und der ONsens. Im ersten Fall werden
Fazıt Der Islam ıSE eın geschlossenes religiöses 5System; Bestimmungen des Korans autf analoge Gegebenheıten
seine Rechtstradıition ıst flexıbel ENUSG, für den Alltag angewendet. DDem OoOnsens lıegt die Vorstellung ZUSTUN-
der Muslime In der modernen Welt ebbare Rıchtlinien de, da{fß die Mehrheit der Muslime ın einer wichtigen
geben. Angelegenheıt nıcht den Wıllen (sottes verstofßen

wiırd. Die sekundären Rechtsquellen dürfen Koran und
Vor einıgen Wochen erklärte Könıig Fahd VO  - Saudi-Ara- Prophetentradıtion nıcht wıdersprechen.
bıen, der Huüuter der beiden heiligen Statten, W1€ seın offizı-
eller Tıtel lautet: „Der Islam 1St sozlales, politisches
und wiıirtschaftliches System und das islamısche (Jesetz 1St Rechtsgutachten den
dıe allumfassende Konstıitutıion, 1n der soz1ıale und wiırt- untersphiedlichsten Fragen
schaftliche Gerechtigkeıit und alles andere enthalten sınd.“ In eiınem komplexen, viele Jahrhunderte dauernden Ent-
Dıiese Vorstellung, da der Islam für alle Lebensbereiche wicklungsprozeifß 1St auf der Basıs der gyeschilderten
und alle Sıtuationen des menschlıichen Lebens ıne Zalt- Rechtsquellen eın scholastisches Rechtssystem entstanden.
WOTTL bıetet, dıie mMIt dem Wıllen (sottes übereinstimmt, 1ST Es 1St ın der Da nach weıtgehend akzeptierten Metho-

alt WwW1e der Glaube der Muslıme selbst. den die unterschiedlichsten Fragen des relıg1ösen, SO Z1A-
Solange (GOoit seıne Gemeinde durch die Offenbarung len, wırtschaftliıchen, politischen und Sanz praktiıschen
den Propheten Muhammad noch direkt leıtete, stand die- Lebens der Muslıme durch ausgebildete Rechtsgutachter

Doktrin für dıie gläubıigen Musliıme aufßer rage Die Multi) beantworten. Wiıchtige Prinzıpien be1 der
verschiedenen Texte des Korans an  en häufig auf Erstellung N Rechtsgutachten (Fatwa) sınd dabe1 Ver-
aktuelle Konflikte und Unsicherheiten den ersten nunft, Allgemeinwohl und Notwendigkeıt. Dabe] wırd
Muslımen. Zentrales Anlıegen der Gläubigen WAar dabeı, das Moment der Vernunft be] den Entscheidungen e1ınes
da{fß jede Handlung des Muslım, auch dıe unbedeutendste, Mulfttti: VO Muslimen ZernE betont. Dadurch machen S1Ee
auf ıhre Bewertung VE (Sofft überprüft werden mMUu deutlich, da{ß der Islam ıne „vernünftige“ Religion se1ın
Denn nach islamiıscher Vorstellung werden alle Taten des 311 Das Prinzıp des Allgemeinwohls wırd häufıig 1n den
Menschen VO  = Gott festgehalten und Ende der eıt Fällen angewendet, In denen AaUus den ıslamıschen Rechts-
eıner Bewertung unterzogen. ein Mensch 1Ns Paradıes tradıtionen keıine Vorgaben gegeben werden. Das Argu-
kommt oder der Verdammnıis anheimftallt, 1STt VO Ergeb- mMent der Notwendigkeıt schliefßlich erhält 1ne entspre-
n1s dieser Bewertung abhängıg. ach dem Tode Muham- chende Gewichtung, WECNN das Beharren auf eindeutigen
mads 1 Jahre 632 und dem damıt verbundenen Abschlufß Vorschriften des ıslamıschen Rechts einer tödlichen
der Offenbarung (sottes die Menschheit entstanden Getahr für eınen einzelnen Muslım oder dıe gesamte
immer wıeder Unsicherheiten über das rechte Verhalten Gemeinde der Gläubigen tführen könnte. So sınd ın
des Gläubigen. Die zıviılısatorıische, die kulturelle S1ıtuati- eiıner Hungersnot die VO Koran erlassenen Ernährungs-

der muslımıschen Gemeinde veränderte sıch standıg. vorschriftten aufgehoben.
Zugleich aber wurden 11U auch se1it alters bestehende Als Beıispiel für die iınhaltliche Breıte der Gutachten INAS
Sachverhalte dıiskutiert, weıl deren Fragwürdigkeit eNST hıer eın Thema stehen, das sowohl iın Marokko als auch iın
nach dem Tode des Propheten erkannt worden Saudi-Arabien offenbar viele Muslims beschäftigt hat
IDE Muhammad als sundenfreier Mensch oalt, wurde seın Der kulturelle Wandel 1ın diesen Ländern hat auch NC  < den
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Fragen NC Essen und Irınken nıcht haltgemacht. Fertig- mIıt dem Islam vereinbar se1 oder nıcht. Diese rage Walr 1in
und Halbtertigprodukte haben auch ın den Küchen des anderen islamischen Ländern schon längst pOSI1tLV eNLTL-
Miıttelstandes dieser Länder Eınzug yehalten. Besonderer schıieden worden.
Belıebtheıit erfreuen sıch se1lt den 60er Jahren Tiefühl- Solange die Kommunikationsmöglichkeiten och wen1g
hähnchen, dıe ach Saudıi-Arabien zunächst AUS dem entwickelt M, WTr dieser Zustand sıch wıderspre-
Libanon importiert wurden. Di1e islamıschen Speisegeset- chender Rechtsgutachten nıcht weıter bedenklich, da das

schreıiben MOIS da{fß Muslime TE das Fleisch VO rituell islamısche Recht die Möglıchkeıt regionaler Sondertor-
18010 und Okaler Unterschiede einkalkulierte. Mıt deryeschlachteten Lieren verzehren dürten Be]l dieser

Schlachtung mM das 1er geschächtet und dabej die For- Verfügbarkeıit moderner Kommunikationsmuittel erhijel-
mel „1Im Namen Gottes“ verwendet werden. Nachdem ten die unterschiedlichen Bewertungen jedoch einen 1IEU-

der Liıbanon durch den Bürgerkrieg als Lieterant für Tiet- Stellenwert. Es estand die Gefahr, da{fß durch 1-
kuhlhähnchen ausgefallen WAdl, wurden entsprechende schiedliche Fatwas Z gleichen Sachlage das ZESAMLE
Produkte A4aUS EKuropa und Australien ımportiert. 5System der Rechtsgutachten Autorität verlieren wur-

de Die Islamische Weltliga (vgl. dazu April WD
1 8O0—1 83) hat daher 1ne Akademıie des islamiıschen RechtsDas ıslamısche Recht und dıe moderne

Medi1zın eingerichtet, dıe 1n wıichtigen Fragen dıe Entscheidungen
der Mulftti koordinieren und richtungweısende Rechtsgut-
achten erstellen soll Das remıum esteht AUS mehr alsEs entstand 1U dıie Frage, ob dieses Fleisch VO riıtuell

gyeschlachteten Tieren SEAMMEe oder nıcht. Entsprechende 100 Rechtsgelehrten und Fachleuten A4US den verschieden-
sten wıissenschaftlichen Bereichen, dıie AUS tast tuntzıgRechtsgutachten wurden eingeholt, denen 11194  a innere

Logık und eın ZEWISSES Ma{ Eleganz nıcht absprechen verschiedenen iıslamıschen Staaten kommen. Be!Il den Ent:-
kann. Die Antwort e1lnes Gutachtens AaUus Saudı-Arabien, scheidungen mMUu das Prinzıp des Konsenses Anwendung
das 1990 veroöftentlicht wurde, autete LWa W1e€e tolgt: tinden Diese Praxıs kann Entscheidungen Umstän-
Wenn dıe Tietküuhlhähnchen AaUS einem Land des ()st- den erschweren. Das remıum trıtft sıch eın bıs W el Mal]

1mM Jahr unterschiedlichen (Jrten In diesem Jahr tandblocks oder Rotchina importiert worden sınd, dürten S1€e
nıcht werden. Man kann in diesem Fall siıcher das Ireffen der Akademıie VO bıs Maı AUS Anlaf
davon ausgehen, da{fß ın eınem Land, ın dem 1ne atheıst1i- des islamiıschen Opferfestes und der Pılgerfahrt ın DyJıd-

da/Saudı-Arabiensche Ideologie vorherrscht, kaum Gott be1 der Schlach-
Lung der lıiere angerufen wird. Stammen die Hähnchen
dagegen AUS eınem „chrıstlıchen“ Land, 1St dıe Anrufung Keın monolı:thisches relig1öses System(sottes nıcht ausgeschlossen. Be1 orientalische Christen
WTr diese Praxıs jedentalls üblıch, schon das Fleisch Dıie Akademıe hat allerdings keine Möglıchkeıiten, ıhre

muslımısche Kunden verkaufen können. Entscheidungen für alle Muslıme als verbindlich
Das Gutachten macht auch darauf aufmerksam, da erklären. FEıne Autorität vergleichbar dem katholischen
ıne Tradıtion des Propheten yebe, nach der eın Muslim Lehramt 1St mIt der Gründung dieser Eıinrichtung nıcht
dıe Speıse, dıe ıhm eın Jude oder Chriıst anbıete, verzehren entstanden, obwohl entsprechende Intentionen siıcherlich
dürte SO kommt das Gutachten dem Schlufß, da{ß AUS ıne Raolle spielten. In Jüngster eıt hat sıch das remıum

ımmer wıeder mıt Fragen AUS dem ökonomischen Bereich„Chrıstliıchen“ Ländern importierte Hähnchen auch
ıslamıschen Gesichtspunkten werden dürten auseinandergesetzt. Themen W1€e dıe Zulassung MC}

IDIG Argumentatıon 1n Marokko, die Importe AdUuS Spa- Ratenkäufen, Aktienbesitz USW. mufßten dem
nıen amm  9 autete Ühnlıch. Man INAas diese Thematık Gesichtspunkt des Zinsverbots 1mM Koran beleuchtet W ET -

für margınal halten. SI IL1L1all jedoch bedenkt, W1€ wich- den Dıi1e Miıtglieder der Akademie hatten sıch NC allem
aber MIt Fragen aus dem medizınıschen Bereıich befas-tıg ın vielen Religionen Nahrungsmuitteltabus sınd, kann

INa  - CIMECSSCIL, welche Bedeutung die Beantwortung einer SIN Grundsätzlich mulfste geklärt werden, ob Autopsıen,
entsprechenden rage hat anatomiısche Praktika 1ın der Medızınerausbildung, Blut-

oder künstlicheMıt der sıch ständıg beschleunıgenden Entwicklung 1ın spenden, Organtransplantationen
den verschiedensten Bereichen der Technik, NaturwI1s- Befruchtung mı1t dem Islam vereinbar sınd. Mıt teilweıse
senschaften oder der Medizın se1lt dem Begınn des außerordentlich geschickten Argumentatıonen wurden
19. Jahrhunderts infolge der CHNSCICH Kontakte des Or1- diesem Themenkomplex Entscheidungen getroffen,
EeNTS miıt einem zivilısatorisch mehr und mehr überlegenen dıe sıch in der Regel für das medizinısch Machbare 4U5-

Westen hat sıch dıe Nachfrage nach Rechtsgutachten sprachen. Dabe!] wurde VO dem Prinzıp der Unver-
logischerweise erhöht. Dabe] 1St bemerkenswert, da{ß sehrtheıit (arabısch: urma) des menschlichen KOrpers
angesichts eıner notwendıgen Neuorientierung iın eiınem AUSSCHANSCH. Diese darf LLUT tangıert werden, WEeEINN eın
iıslamıschen Land 1Ne€e LICUC Technologıe als MIt dem höheres Rechtsgut, das Leben, ZU berücksichtigen 1St
Islam vereinbar angesehen wurde, iın einem anderen dage- (vgl. dazu neuerdings Bırgıt Krawıetz: Dıi1e Hurma. Scha-
Cn nıcht. So kam 1n den 270er Jahren ın Saudı-Arabien riatsrechtlicher Schutz VOT Eingritffen 1n die körperliche
noch Auseinandersetzungen die rage, ob der Unversehrtheit nach arabischen Fatwas des Jahrhun-
Gebrauch VO  = Lastkraftwagen oder Maschinengewehren derts, Berlın 1991
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Immer wıeder 1St be1 diesen Entscheidungen allerdings Lage ISt, sollte selbst die Zustimmung Z Abbruch
auch ein beträchtliches Ma{(i scholastıscher Haarspalte- der Behandlung yeben, ansonsten die Verwandten.
reı beobachten. Beispielsweise wurde dıe rage Zugleıich unterstrichen dıe Gutachter, W1€ wiıchtig dıe
gestellt, ob ein Muslım eiınem Christen ıne Nıere SpECN- Bedeutung medizinıscher Behandlung sel S1e werde
den dürte Dıie oyrundsätzlıche Zustimmung der Rechtsge- eıner iıslamıschen Pflicht, WEn die Getahr bestehe, da{ß
ehrten Organverpflanzungen estand schon langere 1ine Krankheit den KOrper eınes Menschen oder eınes SEe1-
eıt uch be] der rage nach der Zulässigkeıit 1- MC Glieder zerstore. egen die Meınung, Euthanasıe sSe1
schiedlicher Religionszugehörigkeit VO Organspender mIiıt dem Islam vereinbar, wurden ın der Schlufssitzung
und -empfänger vaben dıe Gelehrten e1ın posıtıves Urteil der Akademıe, in der die zahlreichen Vorschläge verab-
ab S1e stellten jedoch die Bedingung, da{ß für 1ne ıslamı- schiedet werden sollten, VO eiınem Teıil der Miıtglieder
sche Bestattung des gespendeten Organs nach dem Tod ebhafte Eınwände erhoben. Sıe der Meınung, da
des Empfängers ZESOFZL werden musse. lebensverlängernde Ma{fßnahmen keinen Umstän-
Be] der Jüngsten Tagung der Akademıie tür iıslamısches den abgebrochen werden dürtten. Angesiıchts der Tatsa-
Recht zeıgte sıch jedoch, da{fß manche Entscheidungspro- che, da{fß ine FEınıgung ın dieser rage nıcht erzıielen

auch dieses remıum VOL kaum lösbare Aufgaben Wal, verschob INa  e} die Entscheidung.
stellen. So verhielt be] dieser Gelegenheıt 1mM Zusam- Die Gelehrten torderten dessen die Muslime auf,
menhang MIt der rage der Euthanasıe. Darunter wurde auch Sterbenskranken medizinısche Hılte zukommen
VO den Gelehrten der Abbruch lebensverlängernder lassen un dıe „Flamme der Hoffnung nıcht Öschen“
medizinischer Aktıvıtäten 1mM Zusammenhang mIiıt der Arzte und Verwandte sollten sıch bemühen, die Moral
immer weıter tortschreitenden Entwicklung der (seräate- der Kranken heben und für medıizinısche Behandlung
mediizın verstanden. Eın Vorbereitungsgremium W ar orge tragen, gleichgültig, WI1€ die Prognosen aussähen.
der Meınung gekommen, da{fß bestimmten Bedin- Angesichts dieser Einblicke 1n die Praxıs der Akademıie
SUNSCH 1ne Beendigung der apparatıven, lebensverlän- für ıslamısches Recht 1St das Fazıt erlaubt, da{fß VO einem
gernden Behandlung erlaubt se1l 7u diesen Bedingungen monolı:thıischen relıg1ösen 5System 1mM Islam aller
vehört, da{$ für ıne Gesundung des Patıenten keine off- Bemühungen der Islamischen Weltlıga nıcht die Rede se1ın
NUuNng mehr esteht: Wenn medizinısch bewıiesen ISt, da{ß annn Zugleich zeıgt sıch hiıer aber auch das Geschick, mıt

keine Hoffnung für 1ne (erfolgreiche) Behandlung dem sıch das iıslamısche Recht auf immer NECUC Gegeben-
o1Dt, sollten Arzte und Verwandte sıch nıcht scheuen, dıe heıten 1M taglıchen Leben der Muslıme einstellen kann
Behandlung einzustellen.“ Die Pflege des Kranken musse und damıt den Gläubigen iıne Leitschnur für den Alltag
jedoch fortgeführt werden. Falls der Patıent dazu iın der Peter Heinedie H;‘1nd x1bt.

Kurzintormationen
Zwischen 1978 und 1990 ahm die Zahl der Katholiken CIl gegenüber. Die Zahl der Priesteramtskandidaten st1eg
ın der Welt VO 749 Millionen auf 0978 Millionen VO 679 1m Jahr 1978 auf S 1MmM Jahr 1990 Hıer vab

1m Berichtszeitraum einen esonders markanten
[Das geht AUS den Daten hervor, die das Zentralbüro für Anstıeg 1ın Afriıka (von 5636 Seminarısten auf S65
kiırchliche Statıistik 1mM Vatikan VOT kurzem veroftentlich- ebenso iın Asıen (von 11 357 auf Z 288) und 1ın Süudamer1-
te (vgl. (Osservatore Romano, 92) Napp Pro- ka (von 8520 auf 201) In Europa betrug dıe Zahl der
ent aller Katholiken lebten 1990 in Amerika, 28,6 Pro- Priesteramtskandıdaten 1978 9072 und 1990 28 661 Eın
ent allein iın Sudameriıka. Auf Europa enttielen 1990 507 deutlicher Rückgang Walr 1m Berichtszeitraum 1n ord-
Prozent der Katholıiken; 1978 betrug dieser Anteıl noch amerıika verzeichnen: VO 9636 Priesteramtskandıi-
5556 Prozent. Die Zahl der Welt- und Ordenspriester ın daten 1978 auf 6265S 1mM Jahr 1990 Eınen Rückgang vab
der Weltkirche hat 1mM Berichtszeitraum VO 418 522 auftf 1m Berichtszeitraum gesamtkırchlich be1 der Zahl der
403 173 abgenommen ın Europa alleın 1ne Abnahme Ordensfrauen (von 084 787 auf 882 L Dieser Rück-

Prozent. Besonders stark W al dıe Abnahme der San konzentrierte sıch autf Europa (von 544 029 aut
Priesterzahl iın Frankreıich (von 61010 1mM Jahr 1978 auf 448 348 Ordensschwestern) und Nordamerika (von
267 1mM Jahr Starke Zuwächse bel den Priesterzah- 1 599 auftf 136 222) Die Gesamtzahl der Novızen betrug
len yab ın Afrıka (+ 21 Prozent) und Asıen (+ Pro- 1990 075 8306), die der Novızınnen
zent). Die Gesamtzahl der Priesterweihen ın der Weltkir- 084 1978: 1l 7/58) Stark gestiegen 1St 1mM Berichtszeit-
che 1St ständıg gestiegen: Wurden 1978 insgesamt 5/65 1 AUI11 die Zahl der Ständıgen Diakone (von 5562 auf
Priester geweıht, 1990 8216 Dem standen 1990 525)) ach W1e€e VOT stellen Nordamerika (mıt 410)
7548 Todeställe VO Priestern und 954 Amtsniederlegun- und Europa (mıt 4505 den Löwenanteıl be] den Stäiändi-


